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Nichtamtlicher Theil.
Das Cuilcril'Nllllmllt und Gras Zcujt.

Der „Allg. Ztg." wird ans P a r i s , 26. August,
geschrieben: Weil die öffentliche Vcinung, die ftarla^
meutarischen 5treisc und auch die Börse die äußere Po
litik in dem Satze zusainlucnfasscn: daß die Freiheit nnd
die Ncdnerbühnc die mächtigsten Verbündeten Frank-
reichs und Oesterreichs seien, daß die Wcstmacht des
Continents nnd die Donaumacht insbesondere in der
neuen Freiheitsbewegung sich noch inniger aneinander
anschließen wcrdcn, bleibt man unempfindlich für diplo-
lnatisirende Zcitungsgcrüchtc, die noch vor wenigen Nio»
nateu unfehlbar allarmirt haben würden. Das Tuilc-
ricneabi.net und die öffentliche Meinung begegnen sich auf
dem Standpunkt, welcher der des Grafen Vcust ist, be-
gegnen sich aber auch in dem Wunsch, hierüber möglichst
wenig Worte zu verlieren, da eine freisinnige Friedens-
politik der Tuilcricu, bei der heutigen Marschbereitschaft
Frankreichs hinreiche, den europäischen Frieden zu ver-
bürgen. Dahin wurden auch die ofsieiöscn Blätter iu-
struirt; darin stimmten alle unabhängigen Blätter übcr-
ein. Nur ein Diplomat des „ I . dcö DcbalS" glanbtc
des Geistreichen uuch mehr lhun zu müssen, indem er
den Grafen Bcust beschuldigte, die Nerven des Grafen
Bismarck nicht genug zu schonen. Allerdings ist auch
Frankreich in seiner Fricdcusstimmuug schier nerven-
krank , so daß es für den Humor des österreichischen
Reichskanzlers, der sonst ein Festessen für die franzö-
sische Heiterkeit gewesen wäre, eine Peinliche, ängstliche
Verdauung hat. Aber der rafsinirte Quiclismus der
gar zu vornchmthncndcn Diplomatie des „ I . des De-
bats" erschien doch als eine zn weit gehende Sclbstvcr-
längnung des nationalen Machtbcwußtscins. Einerseits
wnrdc das Journal vom „Pcnplc," der dem Kaiser anch
in Bezug auf das Aeußcrc zuruft: ttiro, tüitc,^ ^iuiul,
Anrecht gewiesen, andererseits vom „Monitcur" getadelt,
vom „Siccle," der „Opin. uat." u. s. w. einer unfran-
Mschcn Gcschmacksrichtnng beschuldigt. Das „ I . des
DcbatS" luußte sich endlich auf ein Mißverständniß aus-
reden, da die Feinheiten feiner Redewendungen eben nicht
iedcrman zugänglich sind. Hierauf cntgegnct ihm der
..Monitcur" in einem ausführlichen Artikel. „Preußen,"
sagt er, „fühlt fich, ebenso unwiderstehlich als Nnßland
nach Constantinopcl, nach Wien hingezogen. Das einzige
Mittel den Ezarcn von Conslautinopel abzuhalten, vc-
sleht darin ihn zu überzeugen, daß dic Verbündeten von
1M"> noch vorhanden sind; das beste Mittel das Ber-
liner Cabinet gegen seine eigenen Gelüste zu schützen,
besteht darin ihm zu zeigen, daß Oesterreich nicht allein
steht." Ziemlich neu in solcher Darstellung isl die Anf-
sassnng "Wiens als Verbindungsglied der oricnlalischcn
55ragc mit der preußisch-deutschen, ist die Gleichstellung
bcr Integrität der Türkei mit dem Bestand Oesterreichs,
des Pariser Friedens von 185l> mit dem Prager Frie-
d n ; bcmcrkcnöwcrth ist dic ^inic der französischen Po-
!'til zwischen Berlin nnd St . Petersburg, dann von
"«rig fiver Wien an den Bosporus. Der ..Monitcur"
!^lt es daher für zweckmäßig, daß Frankreich seine
t̂errcichischc Allianz in Bczug auf dcu Osten als

Fortsetzung dcö Pariser Friedens keineswegs vcrhcim-
ĉhc, nnd daß Bcnst seinerseits den Präger Frieden im

pichen Interesse des enroftäischcn Friedens überwache,
^ c n n die französische Presse, sowie die österrcichisch-
!"'garischc, die innere Neugcstaltnng mit Argusaugen
ubcrwnchcn muß, so lann sie doch von den hundert
^"llen zwei nach der Spree und der Donau abwenden,
""'auch dort nicht wieder von einem unvorhergesehenen
^'eigniß überrascht zn werden. Seitdem die Politik
^s Kaisers sich dem Einfluß der Mittelpartei nicht mehr
^entziehen vermag, nnd die Führer derselben, namcnt-
'h der Marquis Talhouct als Minister des Acußcrn.
'!°^cn in den Rath der Krone berufen wcrdcn können,

lllfcn anch dic Eingebungen, welche aus jenen Krciscn
^ugswcisc dem „Monitcur" zukommen, nicht nnter-
!Mht wcrdcn, und zwar uin so weniger, als auch der
?t t > ̂ lUour d'sluvergnc, wenn er Minister bleiben
^ ' j e n e r „freisinnigen nnd freimüthigen Friedenspolitik,

"«ie keine Cabinctsgchcimnissc besitzt." sich anschließen
Mit ^ °^^ ^ 6 man in Wien, daß Frankreich auch
tio„ s ^ ^ " ' im Frieden leben nnd in eine deutsche Na-
in ^. ^lNmg nicht cingrcifcu wil l, nnd so erfährt man
und l ^'"' ^ Frankreich hinter dein hcransgcsordcrten
T ^ . , ̂ '^)len Oesterreich stehen würde. Je mehr die

' in das europäische Culturlcben eintritt, desto

sicherer wird sie der russischen Umarmung entzogen; je
mehr Oesterreich-Ungarn im Frieden sich bereichern nnd
stärken will, desto weniger mißtrauisch wird das französische
Volk die preußische Macht überwachen. Die Eingangs
angegebene Politik wird ihren praktischen Werth erst
vollends bewähren wenn der Schicncnstrang, ohne Un
tcrbrcchnng, den Verkehr und die Strömung zwischen
Paris uud Eonslantinopcl. durch Süddcutsch!and, über
Wien nnd Pest nntcrhült, wenn dcrsclbe Schicncnstrang
Eonslantinopel nach Westen und Wien nach Osten vor-
schiebt, auch Süddcntschlaud in diesen Weltverkehr ein-
bezicht. Darum besitzt man auch hier die Gewißheit,
die tückischen Bahncn bancn uud dabei reichlich auf daS
französische Eapital rcchncu zu können. Besteht doch
schon die innigste Verbindung für die bevorstehende Con-
solidirnu.'. der schwcdcudcn Schuld der Türkei zwischen
der westmächtlichcn Ottomanbank, der französischen Gc-
neralsociclät, der österreichischen Ercditanslalt, dem Wic
ucr Bankverein und der Vanque dc Paris.

15. Sitzung dcr ZclWti l i l , des Ucichsralhco.
W i.c n, 29. August.

I n der heutigen Sitzung der Delegation bildete
die Einkommensteuer des Lloyd abcimals den Gegen»
stand der Verathnua. Der Ausschuß stellte den Antrag,
den früheren Beschluß, d. i. Abzng der Einkommen,
stcucr von der Subvention mit 82.000 fl. aufrechtzu«
erhallen. Graf W r b n a hingegen beantragte unter Wah»
rung des Ncchtsstandpuntlcs dem Beschlusse der ungari-
schen Delegation bciznlrcten.

Bci naimnllichn' Abstiünunng wird dieser Anlrag
mit 24 gcs,en 22 Stimme« abgelehnt und der Ausschuß»
antrug axacnommcn. I n Folge dessen wird lieschlosscn,
die nügarische Delegation zu einer gemeinsamen Sitznng
anf;nforde:n.

Hicrcinf wird die Sitzuna bchnfs Entgegennahme
der Nmiticn der ungarische» Delegation unterbrochen.
Nach WiedeilNifiilUimc deisclbcn wird der Beschluß «r-
faßt, für Ai'schaffima, zwricr Dooalikriegsdampfcr uichlS
und für Festlln^sbautcn bei Koniurn m,r l80.0l»0 fl.
û bewilligen.

Da weitere Differenzen nicht mehr bestehen, wird
die Sitznng geschlossen und die nächste ans morncu (30.)
Il» Uhr anberaumt.

Gemeinsame Abst immung beider
Delegat ionen.

Beide Delegationen versammelten sich gestern (am
Sonntag) zn cincr Sitznng. I n ocr ungarischen Delega-
tion wnrdc dic Botschaft dcr Ncichsrathsdclegation ver-
lesen, mit welcher das Volum in der ^luydaffairc anf-
rccht erhalten uud cinc gemciusamc Abstimmung ver-
langt wird.

Es handelt sich bekanntlich um die Einkommen-
steuer dcs Vloyd im Betrage vou ^2.000 fl. Die uuga-
rische Delegation behauptet, die Einkommensteuer gehöre
in das gemeinsame Budget, würde also anch Ungarn
zu Gute kommen. Die öslcrrcichijchc Delegation nimmt die
Einkommensteuer jedoch für das ciölcithanischc Budget
in Anspruch. Da eine Einigung nicht erzielt werden
tonnte, so treten beide Delegationen zu einer gemein-
samen Abstimmung zusammen. Es ist zum ersten male
seit dem Gestände dcr Delegation, daß dieses Anökunfts-
u'iltcl in Auwendnng gebracht wird. Die Präsidenten
beider Delegationen führen den Vorsitz. Es darf nicht
dcbattirt werden, damit dic Versammlung ja nicht das
Ansehen eines Parlamentes gewinne. Es ist cinc slillc
Sitzung und das Schweigen wird nur unterbrochen dnrch
Fragestellung nnd Abstimmung.

Die ungarische Delegation hat bereits gestern (Sonn-
tag) ihre Vorbereitungen fin die geheime Abstimmung
getroffen. I m Zinne der Hausordnnng wird die Namcn-
liste der Dclegirtcn verlesen, um dic An;ahl dcr zur ge-
meinsamen Abslimmnng Verfügbaren zn constalircn nnd
dieselbe dem Pwsidi'.:m der österreichischen Delegation
mitzutheilen. 6S sind mit Ausnahme dcs Präsidenten
fünfzig Mitglieder anwesend.

Znr Fragestellung beantragt Kantz folgende For-
mulirung: „Sol l die mit 82.000 fl. angenommene Ein-
kommensteuer von dcr Subvention dcS M y d abgebogen
wcrdcn oder nicht?" Wir wcrdcn, fügt Ncdncr hinzu/
mit „ Ja " stimmen, die Deutschen mit „Nein." (Heiter-
leit.) - Die Formnliruug wird angenommen. Zur
Vornahme der Verlosung bei der gemeinsamen Abstim»

mung werden die Schriftführer Rajner und VujanooicS
nnd dcr Referent der Siebnercommission Koloman Szel
entsendet.

Nlsorm der Dergbehirien.
W i e n , 25, August. Die vom Ack^rbauministerium

prolcclnte, von uns bereits erwähnte ucuc Organisation
der Bergbehörden, welche die Manuel nnd Nachtheile
dcs bisherigen dieinlicdiiaen Organismus beseitige« und
doch die Vorthclle von zweckmäßig organisirtel, Mittel ,
behördcn erhalten will, wird in dcr ministeriellen Denl<
schrisl folgendermaßen skizzirt.

Zu uulcrst wären m den Mittelpunkten einer in<
lcnsiocn Bergbaulhätigkeit exponirle Oraanc zu bestellen,
allenfalls Vcrameister genannt. Ihre Thätialeit würde
hauptsächlich in dcr Handhabnng dcr Bergvolizei, in der
Mitwirkung bei dcr Besteuerung des Bergbaues und
in dcr Vornahme jener Clhebnngcn nnd LocalamtShand«
lmigcn bestehen, welche den Entscheidungen der Ober«
bergbehörden vorangehen müssen. Vou den weiter den
Behörden obliegenden Geschäften wäre ihnen noch dle
Ertheilung von Schurfberechlignngen (wobei übrigens
c!>,c Vereinfachung dcr gegenwärtigen schurficchtlichcn
Bcstimmnna.cn im legislativen Wege anzustreben wäre),
dic Sammlung, Prüfung und Zusammenstellung, der
statistischen Nachweisnugen, die Rcvidirung der Gruben»
karten und allenfalls einige noch speziell zu bezeichnende
minder wichtige Functionc», zu übertragen. WaS ins«
besondere die Bcigpolizci betrifft, so lann eine Hand-
halnina derselben, nämlich die Präventiv-Ueberwachung
des Betriebes „nd die Einleitung vou Maßregeln bei
einem Unfälle in zweckmäßiger Weife nnr durch Organe
geschehen, welche in dcr Nähe dcs Bergbaues und in
steter Berührung mit demselben sich befinden, und deren
praclischer Sinn und technisches Wissen nicht durch
Bureau Geschäfte absorbirt ist.

Ueber den Vergmcistern hätten die Oberbergbehör-
dcn mit collcai'alcr Vcrfassnng zu stehen. Sie bilden
die Al'ssichls und Nccursinstanz dcr Bergmeister in
den Füllen, wo diese die e,ste Ii'stanz sind. I n allen
übiiaen Fällen sind die Obcr Bergbehörden erste
Instanz.

Die Zahl der Ober-Verab.'hörden ist auf vier
f i r i r t , nnd zwar eine für Böhmen, eine für Galizien,
Bukowina, Mähren und Schlesien, eine für Oesterreich,
Sulzbnrg und Stcicrmark, endlich cinc für Vorarlberg,
Tirol, Kän'tt!', Kram, Istrien nnd Dalmalien. Hierbei
hätte jede Ober Bergbehörde aus dem Vorstände und
2—4 Bcrgräthen, einem als Secrclür uud AuShilfs-
rcfcreuten fuuaircnden Beamten und dem auf den noth«
wendigen Bedarf b.schränkten Kanzlei- uud Dienstper-
fouale zn bcstehcn.

Diefc collcgialen Ober Bcrabehördcu wurden dann
nnmillelbcn' dem Ackcrbanministcrinm als der obersten
mit der Pflege des Bergbaues betrauten Behörde unler-
stchcn, wobei dasselbe als Nccnrsinstanz nur in jenen
Fällen, wo die Ober^Berabchördc erste Instauz war,
zu fnügircn hätte.

I n jenen Fällen, wo die Obel«Bergbehörde als
zweite Instanz entschieden hat, würde ein weiterer Recurs-
zng nicht mehr staltfinden.

Die l O M r i g e Ve>cnkstier an Kaiser
Josef «!.
S l a w i k o w i t z , 29. August.

Schon vor 5i Uhr Morgens zogen Tausende von
Menschen auf die zum Fcslplatze bestimmte Wiese,
dic dem Acker gegenüber liegt, auf dem sich das von den
mährischen Ständen im Jahre 18^5 errichtete Denkmal
zur Erinnernng an Kaiser Josef l l . befindet. Nicht
weniger als 18 OcsangSucreinc, wornuter selbst einer
ans Wien, zogen am frühen Morgen uutcr fliegender
Fahuc zum sscstplatzc, der das heiterste Bild eines wahr«
liaftcn Volksfestes bot. Zahlreiche Schaubuden, Schim-
ken, Trafilcn waren eben so, wie Anstalten für die be-
liebten Vollöspiclc errichtet. Oben an dem Festplatze
war ein Altar angebracht, au welchem von dem M i -
litär-Bezirkspfarrcr Kanonikus Wolcy und von Pater
Moriz Dornal, Pfarrer von Alt Rausuitz, eine Messe
gclcsen wnrdc, rechts vom Altar war das Zelt für dcn

ânwesenden Erchcrzog Karl Ludwig aufgeschlagen, der
mit dem Hofzuge ankommend, sammt dcn ihn bealcitcn>
den Honoratioren, unter denen sich die Minister G i s k r a ,

! P o t o c k i , Statthalter v. Poche befanden, präcise
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512 Uhr cintraf nud vom Volke mit kanin cndcn
wollenden Hochrufen cmp'nngcn wnrdc.

)lach abgehaltener Alcsse wnrdc vom Präsidenten
deö Festcomit's Barou Wydmau dcr Bauer T r n k a ,
der jetzige Eigenthümer des Ackers, sammt dessen fünf
Schwestern dem Erzherzog vorgestellt, der nach einigen
Fragen die Vorgestellten mit silbernen Erilmcrungsmc-
daillen bclhciltc. Hierauf ließ sich der Erzherzog dcn
von dcn Slaven so sehr angefeindeten Pater Dornal
vorstellen, zn dem der Prinz übcr das Fest sich äußcrtc,
daß es ein dynastisches sei und anläßlich der jüngsten
Schmähnngeu, denen Pater Dornal ausgesetzt war.
sagte der Erzherzog: „Es wäre ein Glück für Oester-
reich, wenn die gcsammtc Geistlichkeit wie der Pater
denken würde, dann wäre mehr Frieden im ^andc."

Nun wnrdc der Altar zur Rednerbühuc umgestaltet,
die Baron Wydman bestieg nnd das Volk osficicl von
dem Besuche des Erzherzogs in Kenntniß setzte. Die
Menge brach i „ donnernde Hochiufc aus nud wieder-
holten sich dieselben, als G i s k r a und Po tock i den
Anwesenden vorgestellt wurden, worauf Wydman als
Präsident deS Fcstcoiuit^'s die Festrede hielt. I n der-
selben gedachte er der zahlreichen Reformen, die Josef
leider nur etwas zn früh.- für die damalige Generation
anf jedem Gebiete einführte nnd einführen wollte. Ned
ner sagte: Uns wäre es vorbehalten, unter der übe-
ralen Regierung unseres couslitutioucllcu, gütigen Monar
chen jene Reformen nnzubahuen und anzustreben, die
Josef seiner Zeit einführen wallte. (Bravo, Hoch!)
Dem Redner folgte der Bürgermeister aus Slawitowitz.
Franz Thoma, der iu böhmischer Sprache dcn Manen
Josefs eine weihevolle Erinnerung zollte nnd ei» Slava
auf Josef und unseren Kaiser ausbrachte, woraus
Statthalter Poche iu bcgeislcrleu Worten der Rcgiernug
Josefs gedachte. Am Schlüsse seiner Rede bemerkte er:
..Nach dcn landcsvätcrlichcn Absichten nuscrcs allerguä-
digsteu Kaisers soll das, was unter seinem erlauchten
Vorfahren zur Hcbuug der geistigen nud materiellen
Interessen des Reiches, znr Fördcruug der Volköbilduug
und Nnbahuuug freier Gesetze geschah, wcikr gcführl
und vollendet werden, und wenn dies bis jetzt anch nicht
überall genügend Anerkennung findet, fo find wir doch
überzeugt, daß nnscre gegenwärtige conslitutioncllc Re-
gierung die sicherste Grundlage für das Wohl der Vol-
ler und ihrer Eutwicklnng bildet. (Bravo.)

Unter Führuug des Comites begaben sich die Gäste
zu der in den Räumlichkeiten des Bahnhofes errichteten
Festtafel, an der nebst den bereits erwähnten Gästen die
Spitzen nuscrcs Bahnwcscus, wie k. Rath Rinncr, Rath
PoUauetz, Hosralh Eichlcr, Vierpräsident Stockert :c.,
ferner die Gemeindevertretungen ^rüuns, iltausnitz' und
der umliegenden Ortschaften, sowie die Vertreter der Presse
thcilnahmcn. Der erste Toast, dcn Baron H e r i n g ,
Präsident der B.nnucr Haudclsl'ammer, aufbrachte, galt
dem unvergeßlichen Regenten Oesterreichs. Redner sagte-
„Von dem Banne der Leibeigenschaft befreit, ist der
Bauer heute ein vollberechtigtes Mitglied in der Ge-
sellschaft und im Staate. Die Industrie gleich einem
zarten Pftänzchcn vom Kaiser Josef gepflegt, ist hcnte
zum staatlichen Baume erwachsen, Dnrch das Toleranz-
patent einander näher gerückt, erfreut fich der Bckenucr
jedes Glaubens hcutc voller Gleichberechtigung; die Un-
terrichtspflege, vom Kaiser Josef angebahnt, erfüllt uns
in ihrer heutigen Organisation mit gerechtem Stolze;
die Verwaltung in ihren ^incamcntcn von Kaiser Io -
scf vorgc^cichuel. sehen wir hcnte im liberalsten Sinne
anögcbant, und dnrch eine freisinnige Verfassung in ihrem
Bestände gesichert. (Bravo.) So sehcu wir das Ideal
der fogeuauntcu Josefinischen Anschauung verwirklicht!
So hat unser Monarch die Reformen Kaiser Ioseso
aufgenommen, in feinem Geiste weiter geführt uud fich
großherzige» Siuncs freiwillig seiner Mnchtfüllc bcgc
lim zn Guuslen seines Volles. (Bravo.) Die nach Tau-
senden zählcudcu Fcstgcuosscu wie die Tausende, denen
die gcwüuschlc Theilnahme au diefer Feier nicht crmög-
licht werden konnte, sind alle durchdrungen von diesen
Gefühlen, fie stimmen mit uns ein in den Ruf. der
einen mächtigen Wicderhall findet wo immer ein öfter
reichifchcs Herz schlägt, in dcn Rnf, es lebe Sc. Majc
slät unser allcrguädigslcr Kaiser, Ihre Maj . dic Kaisc-
rin, das allerhöchste Kaiserhaus; es lebe der durchlauch
tigstc Stellvertreter a. h. Sr . Majestät bci dem heuti-
gen Feste, Sc. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Vud-
wig lebe hoch! hoch! hoch!

Dcn zwcitcu To^st brachte dcr Er herz o g a»f das
Wohl Mährcns und dcsscn Fnhicr aus. Der hohe
Gast betonte, wie sehr Mähre» sich stets durch sciuc
Auhnualichlcit an den Hcrischcr, sowie durch die Pflege
gcistiacr Iutcrcssen ausgezeichnet (Stürmischer Beifall.)

Graf P o l o c t i ttinkt anf das Gedeihen dcr östcr-
rcichifchen Iudnstlic nnd a»f die Zukunft dcr Gesellschaft,

îachdcnl noch Bürgcrlucistcr u. O t l seinem Vor-
gaugcr, drm jctzigcu Äiiuistcr, cineu Toast, dcr bcgci-
stcrl nufgsnomiuc» wu,dc, ausbringt, schließt die Reihe
der Toastirende»

Minister G i s t i a : „Als Ki»d des Landes, da«
heilte dirsts schöne Fest feiert, lacht mein Herz beim
Anblick dn' scgenrcichcn Flure», dcr blühenden Iudusttic,
die Zeugniß dafür geben, wie li^f dic Saat dcs uuver
geßlichen Monarchen Wuizel qesaßt, und wie sehr die-
selbe gedeih! (Stürmische Biavorusc, Gislra hoch!)
Kaiscr Josef war es, de,- da« Wohl seines Volkes in

ganz was Anderem als im Schla^n großer Schlachten
suchte. (Bravo, hoch!)

Die Natioüulitätcnfrage berührend, fordert dcr
Sprecher znr Eiuttacht nud zum Frieden auf, uud hofft,
daß der heutige Tag das Enoc der allen Fehde zwischen
Slaven nnd Deutschen, nnd zugleich tnr erste Tag des
brüderlichen Zusammculcbcns sein wird. — Als Sohn
des La»des ersehne ich aus der Tirfc mciucs Herzens
Eintracht der N^lionalitälcn, nnd biiuge ich dcm Gc
dcihcu dcisclbcu ein Hoch! (Unlcr slürnlischcr Bcgrüßuug
stimmt dic Vclsam-'.ilmig cin.

Um halb 5> Uhr, ,,ach Schluß des Dincis, bcsich»
tigten dcr Eizhcrzoa, so wic dic Gäste die landwiith-
fchafiliche Ausslellu»^ so wie selbstverständlich dcn histo-
rischen Pflug, worauf unter Abbrcuucu ciucs Fcucrwc,kc>
dcr Rückgaug zum Bahuhoje augclrctc:> wurde. Untc,
Iubcl der Bevollelunc, fctzlc dcr Zug mit dcn Gästeu
fich in Beweguug.

Ei wähnt nlö.ie cs noch wcidcn, daß tiotz Agital ion
dcr Brünncr Slavcn, die anch dein Fcsle fcru I'li.bcu,
dic gauzc slavis '̂c Bcvölkcruug dcr Umgrbnn^ beim
Fesle sich belhcil,gtc, Ueber 200 Bcgrüßnugstclcgrauunc
langten ein.

Preußische Rulnrsühulichkcil.
Aus B e r l i n wird der . M g . Ztg." geschrieben:

I u sciucr Depesche vom 15». u. M . erklärt sich Graf
Gcust bereit, zum Zweck eiucr Mildcruug und Enlfcr-
nuug der liorhaudcneu Versiiiniunngen <nit dem hiesigen
Eabincl iu ciucn Tchriftcnwcchscl über dic Frage ein-
zutreten : ob uud in welcher Weise in den letzten Jahren
von österreichischer Seite sowohl als von preußischer ein
gegenseitig vielleicht ucrkauutcs Entgegenkommen slattgc^
fuudeu habe. vorausgesetzt jedoch, daß dies iu Berlin
gewünscht werde. Mau sollte meinen, daß ein solches!
Anclbictcn dcr prcußischcu Regierung mir schr annehm-
bar erscheinen könnte, aber die Stimmung in unseren
leitenden Kreisen ist eine solche, daß man mit Sicher-
heit die Ablehnung dieses aufrichtig gcmcintcn Vorschlags ^
von preußischer Scite erwarten muß. Uud cs ist nicht
zu leugucu, daß dieselbe Stimmuug die große Masse
der allprcußischcn Bevölkerung beherrscht Je mehr die
Zeit dic Eriuucrung an die wahre Urheberschaft dcr
uach Nikolsburg zurückführenden Quelle uuscrcr jetzigen
Verlegenheiten bci dcr Maffe des Volkes vcrwifcht hat,
um so erklärlicher ist cs, wenn der große Haufen jetzt
wirklich steif nud fest glaubt, das nntcr allen Mächten
nnr Oesterreich allein uus feindlich gesinnt, daß Nie-
mand anders als Graf Bcnst Schnld daran sci, wenn
es mit dcr Affimilatiou dcr ncnen Prouiuzcu nicht recht
vorwärts gehen will, wcnn im Nordbundc sich fortwäh-
rend parlicularistische Gelüstt regcu, wcun die Welsen
uud Brabauttr sicgcu PrcuH'eil zu couspirircu fortfahrcu.
wcuu wir cs noch inliner nicht wagen dürfen, die be-
gehrliche Hand über den Main hinnberzustrecken. Ver-
gessen hat man längst die Dienste, welche uns von Oester-
reich in dcr luxciuburgcr Frage erwiesen worden sind,
und für die nuser Eabinct damals dcm Grafen Acnsl
ausdrücklich feinen Dauk erstattet hat. Daß cs geschwie-
gen hat zn unsern militärischen Sftccialvcrträgen mit
Hessen nnd Baden, daß es nns große Verlegenheiten
erspart hat, indem cs bis jetzt anf die Regelung der
nordfchlcswigschcn Grcnzfrage zn driugcu verzichtete,
wird hier in keiner Weise gewürdigt, obwohl Graf Bis-
marck öffentlich cinstcräumt hat, daß Oesterreich allein
nur zu einer solchcn Forderung berechtigt sei.

Rußland und Dlitisch'Zndicn.
London , ^4. August. Die von dem russischen

Geographen Tschilatchcff vor dcr Britisch Association in
Exeter vertretene Ansicht, daß ein Einbruch dcr Russen
nach Indien praktisch unmöglich sei, wird von dcr „T i -
mes" eingehend besprochen. Die Behauptungen des auS-
läudischcu Gelehrte» werden iu dieser Betrachtung aus-
einandergesetzt uud mit den dazu gehörigen Beweisgrün-
dcn zusammeugcstclll und am Schlnssc äußert sich das
leitende Blatt folgeudcrmaßeu: „Alles dieses mag ganz
richtig sein und in dcr That dmfcn wir, ohne dic Theo-
rie von der absolutcu Uuuwglichkcit uubcdiugt anzuneh-
men, doch sagen, daß wenige indische Staatsmänner sich
mit dcm Gedanken getragen habcu, cs werde iu uuscrcu
Tagen eine russische Armee iu Schlachtordnung auf bri-
tischem Gebiet erscheinen. Allein Staatsmänner beschrän-
ken ihre Aussicht nicht auf ciuc derartige Möglichkeit,
uud da Rußlaud ohuc Frage Schritt vor Schritt auf
einem Boden vorgedrungen ist, den mau früher für cbcu
su fchwierig ausah als die schuccbedccklen Bcrgzügc, von
dcucn Tschikatschcff redet, so ist es nnr natürlich, daß
sein weiterer Fortschritt dcn Gegenstand dcr Erörterung
bilden sollte. Auch darf mau uicht vergesse,,, daß bci
Fragen dieser Art das, was für möglich gilt. ebenso
wichtig für die Erwägung ist, als das wirklich Mög
lichc. Der Gedanke an ciuc russische Juvasion mag noch
so ungereimt sein und doch darauf hinwirken, Indien
nn Zustande dcr Gähruug zu erhalten nnd iu Ermang-
lung" dcr nöthigen Vorsichtsmaßregeln Furcht und Be-
stürzung zu erzeugen.

Ob weiterer Fortschritt in Ccntral-Asicu möglich ist,
braucht übrigens kaum erörtert zu werden. Es liegen
viele Beispiele vor, daß Nationen zurückgcgangcl, sind,

aber nnr wenige, wo ein Widcrcmfblühen licmerklich war.
Afrika hat in ersterer Beziehung dasselbe Schicksal ge
habt wie Asien. Es gab cinc Zeit, wo dcr Sndrand des
Mittclmccrbeckens dic höchste Eivilisation dcr Erde vcr
trat, wo Vandstrichc, dic man hentc nur mit Lebensge-
fahr dnrchzieht, mit blühenden Städten bedeckt waren und
Schulcu dcr Wissenschaft dort ihre Hcimatstätte hatten.
I n dieser ganzen Frage jedoch, dic unaufhörlich aufgc»
worfcn nnd uach dcu verschiedensten Seiten hin betrachtet
wird, ist ein Puukt über allen Zweifel erhaben. Wem«
Indien jemals so durch und durch englisch iu seinen
Gefühlen werden sollte, als wir hoffen dürfe««, es zu
scheu, dann wird der Gedanke an einen Einfall der
Ruffcu zur Ehimärc wcrdcu. Keiuc russischen Rüstungen
töuutcu gegen ciu Reich von 200 Millionen Einwohnern
ctwas ausrichten, wcnn dasselbe von gnlcu Gesinnungen
beseelt, wohlhabend uud mächtig wäre. Wcuu wir die
Hiudus überzeugen können, daß unsere Herrschaft ihren
Intcrcsscu culspricht, und wcun Rußland lein anderes
Mittel als dic Gewalt zu sciucr Verfügung hat, fo ist
cs gewiß, daß kcin Angriff auf Iudicn gemacht werden
wird. Wir dürfcu uns sagcn, daß wir diesem guten
Ziclc gegenwärtig cutgcgcustrcbcu. Wir haben Inoicns
Reichthum bedeutend vermehrt, ohne daß wir hiebci an
die Engländer in Indien denken mußten, wir haben scine
Industriezweige ermuntert uud siud beschäftigt, feine
Verkehrsmittel zn verbessern, nnd wir haben iusoferu die
^agc des Volles grhobcu, daß seine Zahl unter nnscrer
Verwaltung iu schneller Zuuahme begriffen ist. Daß wir
oic Nciguug ciuzslucr Classen zu Intriguen und Vcr-
schwörnngcu noch nicht ausgerottet habcu, ist allerdings
ciuzuräumcu, Eomploltc zum Umsturz dcr britische,, Rc-
gicruug wcrdcu noch heute gesponnen »u!cr dunklen Fa-
natiteru; aber nachdem wir dcn großen Aufstand über-
wnndcn, haben wir nicht viel mehr zu fürchten, und
dürfcu liuscr Wcrk mit der vernünftigen Vorficht, ohuc
welche kciuc Regierung bcstchcn kann, in Ruhc fortsetzen.
Vielleicht mag das, was wir cbcu aus dcm Muude ciues
Russcu gchürt haben, bcitragcu, die Besorgnisse zu zcr'
streuen, mit denen wir jnugst uoch auf die Nordwest-
grenze sahen! allein es wird noch viele Erörterung nöthig
sein, um die alte central asiatische Frage aus dcm Felde
zu schaffen."

Oesterreich.
W i e n , 30. August. (Sch luß dcr D e l e g a l i o-

ucu.) I u dcr Schlußsitzung dcr Ncichsrathsdelcgation
theilte Beust mit, daß der Kaiser die übereinstimmenden
Dclcgationsbcschlüssc sauctionirt habe nnd seinen Daul
aussprcchc für die Bereitwilligkeit, dcn Bedürfnissen der
Gcsammtmouarchic Rechnung zu tragen. Bcust schließt
mit dcn Worten: Die Ergebnisse dieser Delegations-
Session sind Erscheinungen, welche gewiß auch im Aus-
lande nicht unbeachtet bleiben nnd da;n beitragen werden,
allseits dcn gewünschten Frieden zn sichern. Die unga-
rische Delegation wurde in ähnlicher Art geschlossen.

Unsland.
P a r i s . 27. August. ( D i e K a i s e r i n . ) Die

Amtszcitnng meldet, daß die Kaiserin uud dcr kaiserliche
Pr iu; gcstcru früh Lyou ucrlasscu habcu, uud um halb
5 Uhr Nachmittags in Toulon eingetroffen find. Der
Empfang fei dort wie iu ^you, cin enthusiastischer gc-
wcscn. ?tach dcm Besuch dcr Stadtpfarrkirchc uud dem
Empfang dcr Damcu, des Generalraths uud der Bc-
hördcu begab sich die Kaiscriu unter dcm Donner dcr
Geschütze, dcr Hafengcbändc und dcr Forts au Bord
des „Aiglc."

Vnkarcst . 30. August. (Fürst Ka r l ) erhielt
uum Kaiscr Alcz-audcr dcu Newstyo,dcn, dcr Minister-
präsident Ghita dc» Anuenordcn. Dcr Fmsl tritt nächste
Woche cinc Reise ins Auslaud an.

ßcWsnemgkeiten.
- (Das vom Acker b a u m i n i s te r i um aus-

gearbe i te te Wassergesetz) licgt jetzt noch dcm Iu<
stizministeriiun vor nnd wird wohl bei sämmllichcn Land'
tagen bald uach deren Zusammentritt als Ncgieruugövor-
läge eingebracht werden töuncn, mit Ausuahmc von Dal-
maticn, von wo die gutachtliche Aeußerung über den Ge-
setzentwurf noch nicht eingegangen ist.

— (Gletfcher-Schliffe am Ha l l s tä t te r See.)
Neben den vielen Resten großartiger Moränen zu beide»
Seiten des Hallstä'tler Sees, welche selbst jetzt uoch stelle»''
weise mehrere huudert Fuß über dem Seespicgel zu verfol-
gen find uud, wie Professor Eimony schreibt, keinen Augen'
blick über die einstige Existenz eines das Thal bedeckende"
colossalen üisslromeö iu Zweifel lasfcu, wurde jiiugst durch
Abgraben vou zur Beschotterung verwendetem Moränen
schult cin Glctscherschlisf von so ausgezeichneter und charattc'
ristischcr Art vorgelegt, daß auch der !Me die wahre Na-
tur dieses Merkzeichens der Eiszeit zu erkennen im Stande
ist. Dieser Gletscherschliff findet sich auf dem sogenannte"
„Hundsort," wenige Schritte südlich von dem ho'chsl"'
Punkte des von HaNstatt nach Gosaumtthl führenden Wca,"'

" (Ein gcheimnißvol les Lreigniß.) ^ "
einigen Tagen erhielt die Frau eines städtischen Bea"'"'
in Pest cin Schreiben, worin ihr bekannt gemacht w"'v,
daß ihr Mann auf einer Iagdpartie in Neu-Pest verM"'
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bet wurde und daselbst darnicderlicgc. Der Aufforderung
gemäß, sofort nach Nen-Pest zu kommen, beeilte sich die
3rau in großer Aufregung, dahin zu gelangen, und fuhr
unverzüglich dahin. Inzwischen kam der M a n n , der gar
nicht in Neu-Pest war, nach Hause, hörte die Geschichte mit
dem Briefe, und in dem Glaubeu, daß es sich nm einen
Scherz handle, dachte er, die Fran werde wohl bald nach
Hause zurückkehren. Indeß ist heute bereits der dritte Tag
verflossen, die Fran ist nicht nur nicht zurückgekehrt, son-
dern trotz der eifrigste» Nachforschungen gelang es nicht,
ihre Spur aufzufinden.

— ( A u f l ö s u n g des k a t h o l i s c h e n C a s i n o s
ln L i n z . ) Wie wir bereits gemeldet, hat der Minister des
Innern dem Rccurse des Vereines „Katholisches Casino in
Linz" gegen das Statthalterei-Präsidial-Dccret vom 9. Jun i
d. I . , womit die Auflösung dieses Vereines ausgesprochen
wurde, keine Folge gegeben. Die „Linzer Ztg." veröffent-
licht den Wortlaut der Enlscheidungögrnnde wie folgt: „Die
von den Mitgliedern des Vereines „Katholisches Casino"
in Linz am 7., 8. und D. Jun i in den Vcreins-Localitä-
ten stattgehabten Besprechungen und Beschlußfassungen wa-
ren nicht den Vcstimmnngen der Paragraphc 12 und 15)
der Vereins-Staluteu entsprechende, also nicht ordnungsmä-
ßige Vercinsversammlungen. Die versammelten Mitglieder
des Vereines hatten sich jedoch als Verein: „Katholisches
Casino" gerirt. Die Versammlungen wurden unter den«
Vorsitze des Vcreinsoorstaudes abgehalten. Die versam-
melten Mitglieder haben als', Katholisches Casino Be-
schlüsse gefaßt und unter diesen Namen und unter Intern
venlion des Vcrcinsvorstandeö (Paragraph 12, Alinea 2
der Vcrcins-Statnten) Ausfertigungen der Beschlüsse in der
Form von Einladungen hinansgegebcu. Wenngleich also
eine solche gegen die Bestimmungen der Vcreins-Ctatuten
und somit gegen die gesetzlichen Vorschriften abgehaltene
Vereinsversammlnng mit Rücksicht auf Paragraph 21 des
Vereiusgefetzes als eine gefetzwidrige Versammlung erscheint,
so sind die Beschlüsse derselben doch als Vereinsbeschlüsse
anzusehen und nach den Bestimmungen des Vcrcinsrechtes zu
beurthcileu, da es bei der entgegengesetzten Auffassung jedem
Vereine ermöglicht würde, die Verantwortung für ein ge-
setzwidriges Gebahrcn nach Außen durch eine formelle Oc-
sehesverletzung in« Innern von sich abzuwälzen. Was ferner
den Inhal t dieser Vereinsbeschlüsse selbst anbelangt, so be-
gründet die Berathnng und der Beschluß des Vereines über die
Absendung einer Depntation an Ec. Majestät den Kaiser in
Angelegenheit der Behandlung des Bischofs von Linz durch
die Gerichtsbehörden, ganz abgesehen von dem politischen
Inhalte dieser Berathung und Beschlußfassung, eine offen-
bare Ucberschreitnng des dem Bereinc Katholisches Kasino
durch seine Statuten gesetzten Wirkungskreises. Nach F 2
der Statuten des Katholischen Kasino in Linz ist dieser
Verein ein „Lese- nnd Gcsclligleils-Verein." Aus dem
ganzen Inhalte der Statuten ist ein weiterer Zweck als der
durch diese Worte gesetzte nicht zu entnehmen, und es stehen
auch weder nach dem H i:> noch H 15 derselben Statuten
dem Vereine Beschlußfassungen über andere Gegenstände zu,
als welche sich auf den oben engbegreuzten Wirkungskreis
desselben beziehen. Bei dieser Sachlage erscheint die Auf-
lösung des Vereines dnrch die Bestimmungen des H 2 l des
Vercinsgesctzes bc»m 15. November 186? gesetzlich vollkom-
men begründet."

—'- ( G e m ü t h l i c h e s n u s T r i e f t , ) Zu der seit
einiger Zeit in Wiener Blättern eröffneten Rubrik „Ge»
müthlichcs aus Trieft" wurde am vcrflosfcuen Sonntage
wieder ein neuer Beitrag geliefert. Gegen 5' /^ Uhr Nach-
mittag begab sich eine Echaar Landleule vou Cologna, die
ihre Waffen (als frühere Tcrrilorialmilizfoldateu) in der
Caferne von Rojano ..bgcgeben hatten, anf den Heimweg;
fünf derselben, die sich singend der S . Francesco-Straße
näherten, wurden von einer daselbst znsammc»gcrottcten
Menge, welche durch das aus dem Mauroncrthcater, wo
eine Arbeitervcrsammlung stattfand, strömende Publicum
noch vermehrt wurde, mit Geschrei, Zischen und Beschim-
pfungen empfangen uud bald auch thätlich mißhandelt.
Vier von ihnen gelang es, in der Richtung nach S . Gio-
vanni zu entkommen; der fünfte aber blieb, mehrfach ver-
wundet, am Boden liegen, wo ihm ein wackerer Gcwcrbs-
Mann zn Hilfe kam, welcher ihn auch mittels eines Ein-
spänners in das Spital brachte. Auch in der Nähe des
Volkögartens wurde ein Landmann mißhandelt. Als die
IlUchlliuge die Kunde von dem Vorgefallenen nach S t .
Giovanni gebracht, rotteten sich dort zahlreiche Laudleute
Zusammen, die,'theilweisc init Knütteln u. dgl. verschen, sich
nach Guardiella, der Notonda des Boschcllo u. s. w. be-
gaben und die in den dortigen Vergnngnngslocalcn ver-
sammelten Städter auseinandersprengten und zu eiliger
Äucht nach der Stadt nöthigten. Schließlich verhinderten
starte Polizeipatrouilleu, so wie eine Militärablhcilung
weitere Ausschreitungen. Der in das Spi ta l gebrachte Land-
'nanu hat mehrere Contusioncn und Wnndcn, darnutcr eine
Mit einer Stichwaffe beigebrachte tödtlichc, welche die Lun-
M verletzte, erhalten.

— ( D e r H a i f i f c h a u f A c t i e n . ) Die „T r . Ztg."
^>m 20. d. schreibt: Der Haifisch stiftet auch nach seinem
^°de noch Unruhe unb Unglück, Gestern Abends kam es
vvr dem Tergcstcum zwischen „Actionärcn" des ausgestopf-
^ Nnthiers zu lärmenden Auftritten, die natürlich van
"lügen Bummlern, die bei folchen Anlässen nie fehlen, mit
^"ßem Behagen ausgebentet wurden. Hcnte Mittags sollten
^ Besitzer der (24) Antheile, in welche, das Eigenthum
.,^ Haifisches und die ganze Ausstcllungö-Speculatiou zcr
' " " l , im Mauroner Theater eine General - Versammlung

halten, in welcher es wol gelunge,, sein wird, die Opposi-
tiou zur Raison zu briugeu.

- - ( T o r p e d o v e r s u c h e . ) Der amcritauijchc Con-
tre-Admiral Radford besuchte, von zwei Sce-Officiercn be-
gleitet , ncnlich Finnic, um den Versuchen der Luppis-
Whitehcad-Torpcdo beizuwohnen. Diese versuche ttberrasch-
teu den Mann, der, wie er selbst sagte, im letzten Kriege
nur einen solchen gewünscht yälle, nm Sieger bei jedem
Angriffe zu fein. Am meisten ^wunderte die Commission
den Kreislauf des Torpedo lei gcgebenem Durchmesser mit
cinem siugirlen Feiude auf irgend einem Punkte der Pe-
ripherie und einem Hindernisse im Centrum, — Versuche,
die alle auf das Beste gelangen.

— (E i n e Z i g e u n er schlacht.) Am 20. v. M .
wurde in Butschowitz (Mähren) ein Roßmarkt abgehalten,
der mit ciuem dort noch nie gesehenen Schauspiele, nämlich
einer förmlichen Zigeuncrschlacht endigte. Es waren nämlich
vier Zigennerbandcn dort zu Markte, die sich unter einander
nicht recht einigen konnten. Während der Mittagsstnnde
soll ein Mann in ein gegnerisches Lager gedrungen sein
und eine Decke entwendet haben. Darauf fingen die Z i
geuner in einem Wirthöhanse unter einander Zank an, der
binnen wenigen Minuten zu eiuer förmlichen Schlacht an^
wuchs. Vor das Thor des Gasthauses gedrängt, packten
mehrere Weiber eine Gegnerin an und ließen sie nicht los,
bis sie Al l i t sahen nnd davon noch mehr gereizt, sie miw
dcrisch schlngcn. So bildeten sich mehrere Knäuel; die
Männer, die interveniren wollten, wurden jämmerlich zuge-
richtet. Die Gendarmerie, vier an der Zahl, suchte dem
Exzesse zu stcneru, konnte aber nichts gegen die wüthende
nnd beinahe huudcrt Köpfe zählcudc Menge, die ncbstbei
auch ein ohrcnzerreißcndcs Geschrei erhob, ausrichten, bis
sie Snccurs von Seite der Bancrn und Handwerker erhielt.
So oft ein Knäuel gelöst wurde, fah man die Opfer, vom
Hemde entblößt, das Gesicht in Blut gebadet, das Haar zur
Hälfte ausgerissen, Messerstiche in Busen und Rücken, es
war mit einem Worte ei» grauenvoller und abscheulicher
Anblick. M a n arrctirte zehn Zigeuner und nahm über den
Vorgang Protokoll auf. Schaffte man sie nun zu einer
Seite der Stadt hinaus, so kameu sie auf der audereu
Seite wieder herein, so oaß es kein Ende nehmen wollte.
Noch Tags darauf sammelten sie sich auf dem Schloßplätze
und prügeltcu sich, doch ohne Blut zu vergießen; gegen
Abend war die Stadt gesäubert.

— ( D i e un längs t erschienene R a n g - und
O u a r t i e r - L i s t e der p reuß ischen A r m e e und
M a r i n e ) bestätigt wieder das Vorwiegen des adeligen
Elements über das bürgerliche im Officierscorps. W i r
finden darin unter einer Generalität von 208 Köpfen nur
nenn einfache bürgerliche Namen, nnd von diefen neun ge
hören sieben dem wenig ritterbürtigen Artillerie- und I w
gcnicnr-Corps an. Von 51 Obersten der Cavallcrie sind
nur zwei bürgerlich; diesen beideu ist aber die Führung
eines Regiments nicht anvertraut. Das Officierscorps der
Garde-Cavalleric hat sich bis auf die Sccondelicutenanls
herab vou bürgerlichen Elementen ungemischt erhalten. Auf
das Wasser wagt sich das bürgerliche Elemeut schon eher;
unter den ",4 Stabsofficicren der Flotte sind nur 6 adelig.
Die Aucicnnitälsliste beweist auch, daß man sich vom M a -
jor aufwärts über langsames Avancement dort nicht bê
klagen kann. Unter sämmtlichen Obersten, Oberstlieutc-
uauuts und Majoren der Armee sind nur zehn, deren Pa
tent älter ist, als das Jahr I 8 6 0 ; unter 168 General'
majoreil sind nur 11 aus der Zeit vor 1866 u. s. w.

— ( E i n e c n t l a u f e n c Locomo t i ve . ) Auf der
Harliugcr Bahn in Holland hatte sich am 1 1 . v. M . fol-
gender halb komischer, halb gefährlicher Vorfall begeben.
Kannl halte der Zug Harlingen verlassen, so fiel bei einem
Fehltritt der Locomotivsührer von der Locomotive. Der
Heizer, ein noch ganz juuger Meusch, wollte die Maschine
anhalten, aber er verstand nichts davon; bald öffnete er
hier einen Hahn, fchloß dort ein Ventil, genug, er probirle
herum, ohue zum Ziele kommen zu töunen, die Locomotive
lief fröhlich weiter. Erste Stat ion; der Zng geht zum
Erstannen der mitreisen wollenden Passagiere ihnen an der
Nase vorbei. Bei der zweiten Station ebenso, aber der
Heizer, der sich schon vor Verzweiflung die Haare ausge-
risfeu und vor Angst sich nicht fassen kann, findet bald
darauf durch Zufall den richtigen Hebel, der die laufsnch-
tigc Maschine zum Stehen briugt. — Eine Stnndc später
kam der Maschinist, welcher bei Harliugcu herabgefallen
war, nach, er halte sich nicht wesentlich verletzt, da er in
Strauchwert hincingcschlendcrt wurde.

— ( S u e z - E a n a l . ) I n einem Schreiben des D i -
visionschefs der Suczcanal - Gesellschaft, Ingenieur Gioia,
an Professor Barilsfi heißt es: „Die Eröffnung des Canals
ist auf deu 17. November festgesetzt und weun nichts Außer-
ordentliches, uicht Vorauszusehendes eintritt, so werden wir
für jenen Zeitpunkt bercit sein, der großen Schiffahrt
die Passage zn eröffnen. Selbstverständlich wird hie nnd
da noch etwas zn vollenden sein, wie es bei allen großen
Bantcu der Fall ist, allein was übrig bleibt, ist unbe-
dcntend."

E i n e <5' isenbahnschlacht i, l A m e r i k a .
Ein Kampf absonderlicher A r t , von dessen Gleichen

der Echlachtcnbesinger Homer sich nichts hätte träumen las-
sen, hat am 1 l . dieses Monats im Staate New >>jort a»
der Albanv-Susquehauua Bahn gewüthet. Die Erie-Gcsell>
schaft und die Albany-Gesellschast liegen in Fehde um eine
Schicncnstrecke zwischen Tunnelstation' und Harperöville, und
dieser Streit ist mit Truppeumasscn ausgefochten worden,

wie viele dcntfchc Kleinstaaten sie nicht ins Feld zu schicken
vermöchten. 1200 bis 1400 Mann standen sich mit P i -
stolen, Keulen und anderen Waffen einander gegenüber.
Gegen l Uhr Nahmittagö besetzten 7—800 Bahnarbeiter
und Beamte der Eric ' Gesellschaft die Tunnel ^ Etation,
während die Albany Gesellschaft mit 350 bis 400
Mann das andere Ende des Tunnels besetzt hielt. Die
Erie eröffnete den Kampf, um das strittige Gebiet zu er-
obern. Zwei Wagen wurden mit etwa 250 Leuten ge-
füllt , eiuc Locomotive vorgespannt uud Hurrah ging es
durch deu Tunnel. I n ihm trafen sie auf keinen Gider-
stand, auf der andern Seite aber fanden sie eine Schiene
ansgehoben. Schnell wurde sie erneuert und die Fahrt fort-
gesetzt, als ihnen an einer Biegung ein Zug mit Albany-
Leutcu eutgegeulam. M i t einem gewaltigen Krach platzten
die Maschinen aus einander, indessen die Kämpfer abspran-
gen uud daö Handgemenge begannen. Die Erie-Leute zogen
jedoch den Kürzeren und flohen durch und Über den Tunnel
h i n ; ihre Locomotive lrat gleichfalls arg beschädigt, den
Rlickwcg an. Die Albany^Leute setzten in aller Eile ihr
nicht minder stark mitgenommene und zum Theile vom
Geleise gedrängte Maschine in Stand und aus die Schie-
nen, um den Sieg durch die Verfolgung zu krönen. Sie
fanden die Gegner gesammelt und ' verstärkt am anderen
Ende des Tnnncls, wo nun der Kampf von neuem mit
großer Wuth losbrach. Der Angriff war eine ganz impo-
sante Affaire. Pistolen wurden abgefeuert, Steine geschleu-
dert, Keulen geschwungen, und in das Getümmel hinein

! schollen Drohungen uud wilde Flüche. Um 8 Uhr machte
, die einbrechende Dunkelheit und noch wirksamer die Ankunft
des 44, Regiments der Schlacht ein Ende.

Das Verzeichniß der Verwundeten ist von ziemlicher
l Länge; die Erie-Lenle waren am schlimmsten weggekommen,
!doch konnten sie sich dafür eines Gefangenen rühmen. Sie
j hätten ihn niedergeschlagen, wäre nicht ein Bekannter aus
^den Reihen der Feinde für ihn eingetreten, der den Vor»
i schlag machte, ihn als Gefangenen zu behandeln, so daß
^ also die Formen des regelrechten Krieges unter civilisirten
^Völkern beobachtet wurden. Am folgenden Tage bezogen
!dic beiden Eisenbahnheere wieder ihre Positionen, doch war
das 44. Regiment glücklicherweise am Orte geblieben und
verhinderte eine neue Auflage des Kampfes. Der Gouver-
neur des Staates nahm die Bahn vorläufig in Besitz und
beauftragte einen höheren Polizeibeamtcn mit der Oberlei-
tung des Verkehrs, bis der Streit vor den Gerichtshöfen
zum Austragc gebracht sein wird.

Ein nicht ganz so absonderliches, aber doch in einem
dichtbevölkerten und vielbereisten Lande sehr erstaunliches
Ereigniß geschah am selben Tage und gleichfalls im Staate
New Hort aus der Ccntralbcchn zwischen Fonda und Albany.

^Drei Männer drangen in den Postwaggon ein, knebelten
die beiden Beamten, eröffneten die Schränke und Kasten
und plüudcrten sie. Als der Zug (welcher den Anschluß
au die Pacificbahu erreichen follte) in Schencctady ankam,

, wunderten sich die dortigen Postboten über die Art und
Weise, wie das Postfellciscn für diese Stadt ihnen zuge-
worfen wurde; es war jedenfalls eiuer der Räuber gewesen,
der hier die Rolle des Bahupostexpcdicnten übernommen

»halte. Vor West-Albany müssen die Schurken den Zug
verlassen haben, als er vor der Station langsamer fuhr.
M a n fand dort in dem Wagen die beiden Beamten gefes-

> selt, mit zerschlagenem Gesichte und die Augen voll Cayenne-
pfeffers, die Knebel, die ihnen den Muud verschlossen,
hätten sie fast dem Ersticknngstode zugeführt. Ueber den
Umfang des Raubes waren noch keine Schätzungen anzu-
stellen ; die Frachtzettel und andere Papiere fanden sich zer-
rissen zum Theile an einzelnen Stellen der Bahn vor. Es

list nicht alles Gold, was von der Ferne her glänzt, auch
amerikanische Zustände nicht.

Locates.
— ( H a n d e l s - u n d G e w c r b e t a m m e r.) I n

der gestrigen Sitzung der Handels- und Gewerbekammer
wurden .<wr V. C. T u p p a n zum Präsidenten und Herr
I . N. H o r a k zum Vizepräsidenten einstimmig wieder
gewählt.

— ( E i s e n b a h n L a i b a c h - G ö r z . ) Das hohe
k. t. Handelöministerinm hat dem vom hicrortigen Handels-
kammer-Präsidenten V. C. Supan vertretenen Consortium im
Sinne des Eisenbahnconccssionsgesetzes vom 14, September
1854 und auf die Dauer Eines Jahres die Bewilligung
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine Locomotiv-
Eifenbahn von Laibach über Vischoflack, I d r i a und Wippach
nach Görz nebst Abzweigungen von Wippach int Anschlüsse
an einen Punkt der Eüdbahn znr Verbindung mit der
St . Peter - Fiumaner und der Pola - Triester Eisenbahn
ertheilt.

— ( S p a r c a s s a - V e r e i n . ) Vorgestern sand eine
Sitzung der Mitglieder des Sparcasse Vereines statt bei
welcher die von der Direction verfügte Besetzung der 'Prä.
tioscnschätzmannstclle und die dem Thcatercomw' bewilligte
Subvention per 5500 f l . genehmigt, endlich die Creiruua
einer Adjuuctenstelle o x i m >;tuwm und Ausschreibung des
dicöfälllgeu Concurfes beschlossen wnrdc.

— - ( U e b e r e i n e n F e l s e n a b g e s t ü r z t . ) Am
Sonntag Abends ereignete sich der Unglücksfall, daß ein
Wagnergcsclle, der vom Schloßbergc herabsticg, wie es
scheint ans Unvorsichtigkeit, über eine 8 10 Klafter hohe
Felswand herabstürzte'und bis in den Hof des Stroj'schen
Hauses f iel ; der Verunglückte wurde ins Spital übertragen
uud es soll wenig Hoffnung für sein Aufkommen sein.
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—. ( E i n V e r e i n z u r H e b u n g der K i r c h e n -

m u s i k . ) Dem Vernehmen nach steht die Gründung eines
Vereins zur Hebung der Kirchenmusik in ^aibach in nicht
zu ferner Aussicht.' Die Durchführung dieses Plaues soll
von dem hvchwürdigen Herrn Domdcchant Dr . Pogacar in
Angriff genommen und, wie wir hören, hiczu bereits die
entsprechenden vl'rbcreitendcn Schritte eingeteilet worden sein.
So hören wir , daß die betreffenden Subscriptionsbögcn in
baldiger Frist in den Cours gesetzt werden. I l i r diese glück-
liche Reform unserer hicrortigen Kirchenmusik sollen auch
bereits mehrere gediegene Gesangsträftc gewonnen worden
sein, unter welchen insbesmiders die Damen : Fran P e s s i a l ,
Frau Louise P r u c k e r , Frau Lcopoldiuc G r e g o r i c ,
Frau Rosa S o u v a n , Fräulein v. N e u g c b a u c r und
andere, dann außerdem noch mehrere Herren besonders uam-
haft gemacht werden, welche ihre öftere Mitwirkuug bereis
willigst zugesichert haben. Auch hat zu diesem Ende der
Chorregent der Domkirchc, Herr A. F ö r s t e r , bereits im
Monate August d. I . eine Singschulc für Knaben eröffnet.
Wer sich den sichtbaren Verfall gegenwärtig halt, welcher in
den letzten Jahre» in der diesstädtischen Kirchenmusik iu
höchst bedcmernswerthcr Weise eingerisseu ist, kann nur mit
aufrichtiger Freude dicfes wohlthätige Wert begrüßeu uud
mit Befriedigung dessen Durchführuug entgegcnsehcu, da
dadurch eine der edelsten, schönsten Richtungen der Musik,
die Kirchenmusik, wieder zur lauge vorenthaltenen Geltung
gelangen soN, welche den wahren Musikfreund, fowie den
frommen Andächtigen in gleicher Weife erhebend zu stimmen
vollkommen geeignet ist. W i r wünschen somit dem Unter-
nehmen eine ausgiebige, moralische und, was für dessen
Beginn auch vou maßgebender Bedeutung ist, auch eiue
höchst fördersamc, nachhaltige, materielle Unterstützung.

/^ ( D l e S i c h c l b u r g e r G r e n z e . ) Wiener Blätter
brachten die Nachricht, daß diese Enclave Krams um Ein-
verleibung in uuser Vaterland Petitionirc, gestrige Blätter
wollten auch von einer dieöfälligen Agitation in .̂'aibach
wissen, von der uns jedoch nichts bekannt geworden ist.
Interessircn dürfte es aber, die urkundliche Geschichte dieses
Militärgreuzbrnchstückcs zu erfahren. I m Vicedomarchive
fand ich hierüber folgende Angabc: Zur Zeit, als Erasmus
Graf von Thurn, Hauptmann zu Wichalfch ^das jetzt bos-
nische A i h a c ) nnd commandirendcr Oberst in Eroatien,
Landcomlhur der Ballei Oesterreich, Comthur auf der
Deutfchordenscommenda Mott l ing war (1530 — 1541),
flüchteten sich aus Serbien nnd Bosnien 3000 türtische
Unterthanen griechischer Religion auf den Gorianzbcrg nnd
in die Nachbarschaft von Mott l ing, S i c h e rb e r g (Sichel-
bürg?) und Kostet. Von ihnen bekam das Gebirge den
Namen Ustokenberg. Die österreichische Regierung wies den
Flüchtlingen Land an, bewilligte ihnen eiue jährliche Besol-
dung, Mauthbefrciung u. s. w., jedoch unter der Bedingung
der beständigen Kriegsbereitschaft. So entstand ein Stück
Militärgrenze auf ursprünglich lrainischcm Boden. Bisher
bildete dasselbe die 11 . und 12. Compagnie des Ezluincr
Regiments.

— ( D i e C u r l i s t e N r . 20) des Bades Krapina-
Töplitz in Croaticn vom 19. Angust weist 1944 Perso-
nen ans.

— Aus G r a z , 30. August, wird der „T r . Z . " ge-
schrieben: Zum 3. östcrrcichischeu ^ehrertagc haben sich
1«00 Lehrer eingefnnden. Die Hauptstadt der Stcicrmarl,
in welcher man nach Gebühr die Volkserziehuug zu
schätzen weiß, widmete 1000 f l . zum würdigen Empfange
derselben. Gestern Abends faud ein großartiges Garten-
fest zu Ehren der Mitglieder des Congresses stall. Heute
Morgens versammelt sich die Jugend in den betreffenden
Echulgebäudeu, um den Auftrag entgegenzunehmen, die
Gäste in die ihnen vom Comity bestimmten Wohnungen
zu begleiten. Abends wird eine allgemcinc Vorbereitung^
sitzung abgehalten werden, welcher Abends wieder ein Gar-
tenfest folgen wird. Morgen Früh wird die erste General-
versammluug stattfiudeu.

Dic vom Staate Hamburg auögegebenm von der ssirma
Vot tenw i rse r ««? (5o. iu H a m b u r g im heutigen Blatte
anqetiludigten Prnmieuloosc siudeu viele Abnehmer. Wir tonnten
fllr dm Bezug dieser ln'lirbteu 5!oosc die genannte Firma, die in
allernenestcr Zeit wieder uirlr bedeutende Gewinne iil Oesterreich

ausgezahlt hat, angelegeüüichst empsehleu und machen alle dieje^
uigen, dir sich der Vermittlung eine^ linerlanut soliden Hauseh
bedienm »lwlleii, ans die betreffende Anulin^e besonders auf̂
incrlsaiu.

Nruelil Post.
Pest, W. Augusl. l,N. Fr. Pr.) Ein Ofcner

Bürger eistattetc bcim ssüunizminislllillln eine Anzeige,
dahin lautend, daß sämmllichc Os'cncr WcinqlllleiuOc-
sitzer dcrcili« seit I ahn» , im Eiiwc'siäi'dnissc init der
bestehenden Finunzwachinoni,schuft, die BeizchtiilUlsstcuer
nicht entrichten. Die Uitteisuchnnq wurde sufott einge-
leitet. Der Denunciant, als erster der Defiandanlen
cnldcckt, uersuchtc sich zu enilcilicn.

P r a g , W Anglist, (Jr.) )n,ch einer Hiitlhcilung
czechischcr Blätter beadsichiisiin einzelne ^anz czcchische
Bcziltc, Gegen-Candidülen gegen dic Uulcrscrtiger bcr
Declaration ansznslcllcn.

Zn dcr Fc<cr in Slawikowitz, dic auch hier l'cv,ci>
stcrte Theilnalime eiwccktc, gingen uns Prag, Smichom,
Clirolincnlhal und anch ans uiclci' czcchischen Orten
Züslinnnnngs - Tclcgrunlmc ab. Ans dem is/aclilischcn
Fiiedhofc, wo gestern die Enthüllung dcö Nnppoport-
Dcnlülals stattfand, gedachte dcr Festredner, Nubdincr
Stein, des Sl^wltcwitzfcstes und pries mitcr allgemei-
ner Zustimmung dcr zaylrc chin Hoicr dcn unsteldlichcn
iiaiscr Josef.

Ä l n n u , 30. August. (N. Fr. Pr.) Znr Sla-
wikowitzer Feier sind heule Nachts noch 15)8, also im
Ganzen 35tt Zustilnnlnngs-Tclcgralnme uns allen Thei-
len der Monaichie, in dculschcr und slaoischcr Spiache,
uon Colporationc:' und Vcrcincn, eingelaufen.

Tr ics t , 30. Angnst. We^en der voljähligcn Juli-
Ereignisse wurden d!c Handclt?agcn!cn Orusouin nnd
Solderer, und zwar Elfterer zu einjährigem, Letzterer
zu rinhlilbjäht-igcln, vcrschäiftcn, schwelcn Kerker; ferncl
Vlattiassi nnd Pelschlo wegen Ablegnnij cincS falschen
Zeugnisses vor Gclicht, Erslerer zu sechsmonatlichem,
Vctzttrer zn eiiunonatllchem Htcrlcr oerurlheill. Zwei
Angcklaglc wurden freigesprochen.

B e r l i n , ^0. August. Die „Norddeutsche Allge-
meine Zeitung" schreibt: Es bcstniigt sich, daß mit dcr
jüngsten Depesche des Grafen Benst dcr diplomatische
Mcinllngsauötansch zwischen dem hiesigen nnd dem öster-
reichischen Cabinet seinen Abschluß erreichte; wie ver-
lautet, beabsichtigt die preußische Regierung nicht, dcn
vom Reichskanzler angeregten Schriftwechsel fortzusetzen.

Ans T u n i s , 24. August, wird dcr ..Tr. Ztg."
geschrieben: Fortwährend finden unter dein Vorsitze
dcö Haönadar (ersten Ministers) geheime Sitzungen statt,
denen auch dcr Äcy beiwohnt uud welche dic Verbesse-
rung dcr Vclwclltnng zum Gegenstände haben sollen,
damit dic Regierung bei Ankunft des französ. Eomniis-
särs nicht cinc nllzu traurige Fignr spiele. Unlcr au-
derni soll dcr Hasnadar vorgeschlagen haben, daß die
Eaids (Prooinzgouvcrncnrc) künftig voin Volt nnd nicht
von dcr Regierung erwählt werdcn follcn, welche letztere
sie sehr häufig wechselt. — Vor cinigcn Tagen erl̂ at
der friurzös. Geschäftsträger vonl Gey die Erlnnliniß zur
Rückkehr für dic beiden verbannten ill Paris lebenden
tnncsischen Generale Sidi Rimam und E i Hussein. Be-
treffs deö crstcrn trug dcr Bey kciu Bedenken; dcr
lctzterc, bemerkte er, sci wcgen Huchucrralhs vcrnrthcilt,
lvcßhalb er dic Erlaubniß znr Rückkehr nicht ertheilen
dürfe. — Dicfer Tage fand abermals cin Brand slatt,
wobci ^5i —30,000 Olivenbännic zerstört worden sein
sollen, Dic Gcsamnitzahl dcr auf diese Weise veruich-
tctcn Olivcnbänmc soll 115.000 betragen. — Das Ge-
bnrtsfest Sr. Maj . dcs itaiscrs uon Oesterreich wurdc
auck hicr fcicrlich begangen. — Dcr indische Prinz,
welcher scincn Diener umgebracht (den sechsten, welchen
er seiner cigcnen Erklärung nnch aus dcr Welt geschafft,)
wurdc aus dcr Rcgcutschaft verbannt. Er foll wcgcn
eines ähnlichcn Verbrechens fchon früher aus Paris vcr-
wicfcn worden scin.

Telestraphisc!,e Wecksclcourse
vom .'N, August. !

5prrc, Metallique« «U.2l>. - f>verc. Metalliquel« mit Mai ' »»>>>
Ncivemlier-Ziiisru <;<».2l>, — 5vel'c,Natio»al-Aillchcn <)!».I0. - l ^Nr
StaalSauleljeli Ü5>,5>U, — Vanlartien 740. — Creditaclien 27«.—'
— London I22.l.'tt, — Silber 1W.^5. — K. t, Ducatm 5,65.

Das Postdanlpfschiff „Holsatia," Capitän Ehlels.
ging am 25). August mit 5>94 Passagieren vou Hambmg
vill, Havre nach N e w p o r t ab.

Das Postdanlpfschiff „Silesia," Capitän Trautmauu,
welches am 1 1 . August vou Hambnrg abgegangen, ist
am 24. August wohlbehalten in New-Pork angekommen.

Handel und GolliswirthschaMches.
D i e ??atio,la>bauk hat den Wcchsel̂ Diil̂ ont auf f i l iü'.

dc>, ^ii,l« siir Tarlrheil ans Papiere Lombard) auf f ü n f m>°
ein h a l b Pcrceltt erhöht.

N r a m b l l r a , 30. August. Auf dem hnitigeli Marlle N"»
nschimen : 1»>7 2va^e» init Getreide, 2si Wagen mit hol;, tt Wa-
gell ,»it Zwicliew i>»d ^ Wagen ,»it Kraut. pr. 100 Stück ^ ß-

Hurchschuitts-Prrisc.
li. ll. fi. tt.

Weizen pr. Metzen 5> 4°» Butter pr. Pfund . — W
Korn „ ij — Eier pr. Stiict . . — ?
Gcrste ,. - - Milch pr. Maß . — 1"
Hafer „ I 70 Nmdfleisch pr. Pfd. - 2l
Halbsnicht „ :l 80 Kalbfleisch „ — ii3
Heiden „ 2 50 Schweiilefleisch ,. — 22
Hirse ,. 2 70 Schöpsenfleisch „ — 16
Kutnrutz ,. .". 2l> Häluidel pr, Stück — ^
Erdäpfel ,. - - Tauben „ — 12
linsen ,. — . . Heu pv. Zentner . — -^
Erbsen ,. .. — Stroh ' „
Fisolen „ 3 62 Holz, hartes, pr. Klft , 5> 70
Nludi<sch,nalz pr. Pfd. — 49 — weiches, „ A i»l>
Schweineschmalz „ — :̂ 9 ^ Wein, rother, pr. Eimer - ^-
Speck, frisch, „ —, 36 -_ weißer „ . - —
Speck, geräuchert, Pfd. — —

^telenllUulNsl'fil! ^euhachll l l l^ l l i l l Laitwch.

L I » «K Z « ! ^ ' ^ " s
«U.Mg. ii2^,.l? -j-N.7 windmill Nebrl

^ 1 . 2 „ N. 32Ü.<,5. 4-1« 2 NO. schwach f. a. liewöltt „ . "
i 0 „ Ab. .^«.l-, .<- 8,z NO schwach ^ i ^ bcw. ^ " '
I n aller Frill, gaii; heiter, dann Mora/nnebel. PormiNag

^illchmelidc Bewüllnnq. Gegen Mittaa, Gewitterwolsen aus Nord,
Nachmittag um !t Uhr Gewitter aus Nordwest vo» tnrzer Dauer.
Regen durch 1 Stunde. Das TageSmittcl drr Wiirmc -t^ 127",
um l 1" uutcr dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Igua; v. K l e i u m a l) r.

ClllllMö-AllZschleillNg.
Der Sparkasse-Vcrciu hat in dcr

hcutc stattgcfnndcllcu Gmcral-Vcrsamln'
lull^ bcschlosscu, cinc zwcitc Adjnnttcn-
stcllc »lit dcm Iahrcsqchaltc von 1200
Gnldclr gcgcn Cantion^lcistilng im Gc-
haltsbctraqc zn crcircn imd dcn Concurs
anszuschrcibcn.

Bcwcrbcr habcn bis zuln 8. Septem-
bcr d. I . ihrc Gcsnchc der Anlts-Vor-
stchnng zn übcrrcichcn nnd dcn Nachwci«
nbcr ihrc ^crwmdnng nn gcrichtlichcn,
Grnndbuchs-, Stcncr-, Cassc- nnd Ver-
rcchnni:c;s-Fachc, so wic nbcr ihr Alter nnd
körpcrlichc Gcsnndhcit zn liefern.

2 j m r e n s s e (2055-2)
Laibach, am 30. Angust 1869.

3^N«'!»»N^^»'»^^ TUie», <j>>. August. Die bedeutenden (5olirl<rilckgä!ige der jüugsleu Tage hatleu eiuige nicht uubedeuttuoe Fallimrule in deu Nriheu dcr Speeulatiou ,;ur ssolae. Die bie-
V l > T ^ n U ^ « . l U / ^ . durch, daun durch die Fortdauer dec» Geldmangel« und durch Ereeiilionooertaiifc gedrilcktc Stiiuluuug bewirltc »veittrc Rilctgauge iu einer Anzahl uon Effecten. Dcr Geld-
mangel zeigte sich anch iu dem neuerlichen Fallen dcr Devisen und Comptauteu mn fast '/, pCt.

H . Al lgemeine Ttaatoschn ld .
ffllr 100 sl.

Geld Waar̂ '
Einheitliche Staatsschuld zu .̂  p(i't.:
iu Noten verziusl, Mai-Nouember 00.80 <:0,l'0

„ „ „ Februar August <i0,8<) i,0.'!0
„ Silber .. Iäuncr-Iuli . (N.?0 .^.W
„ „ „ Aprils October . k>9.70 W.^0

Stcueranlehcu rückzahlbar (?) , 9«.w W.(!0
LoseuI, 1«39 2^4. 245.—

„ „ 1854 (4 "/,> zn 250 fl. W.50 <>!.—
,. ., 1800 zu 500 ft. . . W.50 i17.—
„ „ 18U0 zil 100 sl, . . !00.— 101.
„ „ 18U4 zn 100 sl. . . 121.25 121.75

StaatS-Domämu-Pfaudbriefe zu
120 si. ü,W. i'l Silber . . 117.75 11K25

» . Grundent las tunaf t -Vb l iga t ionen.
Fttr 100 st.

Geld Waare
Mbmcl! . . . . „ 5pCt, ^-j.25 c l̂.?5
Galiziell . . . . . , 5 „ 74,50 75.
Nieder-Oesterreich. . ,. 5 .. W . - W.50
Ober-Oesterreich . - » ^ « 93.- 94. -
Siebenbllrgen . . , „ 5 „ 7l< 75 7!i.5>o
Ste.erm°rl . . . . , 5 « V2.75 W.25
Ungarn . . . . „ 5 , , S1.o0 81.75 l

t ) . A c t i c » vo» Va l l k ins t i t u te» .
Geld Waare

Anglo-osterr. Bank N » I , ' 881.50
Anglo-nngar. Baul . . . . N1,5>, 112. -
Äoden-Credilaustall . . . . —.— —.—
Cveditausialt f, Hnudel u. Gcw . 291,50 291 70
Creditaustalt, allgem. uugar. . , l07 50 108.
Eöcompte-Grsrllj'chllst, n, l>. . . «80 . - 890,—
Frauco-osterr. Ännl . . . .125—125.50
Geulralbaul 73.50 74.—
Nalimialbaul . , . . . , . 752.— 754 -
Vcrciusbaul . . . . . . . 117, - 118.—
Vertehröbant 1<j8,— U<!».

«». Ac t i e» vou T v i n s p o r t u n t e r n e h -
nillNsse».

Geld Waare
Alfüld-Fiumamr Bahn . . . 176.50 177.--
Mhm, Westbahu 229.50 2^0,50
i5arl'i!udwig-Äahn 2«I. . 262.—
Douau.-Dampfschissf. Gejellsch. . 59l».— 595,—
Elisabeth-Westbahn 1 ^ - 194. -
FcrdiüllndS-No'dbahli , . . 22^0.-2245,—
Fllnsklrchcn Valiscr-Bahn , . 187.50 188.
Flanz-Iosephö.'Äahn . . . . 185.- 185,50
^emberg-<izer>l.-Iassyer-Bahli . 2"8..- 208,50
i.'loyd, üsterr 35«. - 340 — >

> Geld Waare
> Omuibut! (erste Emission). . . 244.— 246,—
Nndolfö-Aahn 1?:<50 1?4. -
Siebenbiirgrr Bahn . . . . 175.50 176. -
Slaattchahn :̂ 97. - 399.—
Südbahn . 2<!0.50 260.70
Slid nordd Verbind. Bahn , . 175 50 176.—
Theiß Bahn 267 50 26<—
Tramway 178.50 179,—

« . P fandbr ie fe (filr 100 f l )

Allg. iist, Bodcil-Eredlt'Anstal, Gcld Waare
verlokbar zu 5 pEt. in Silber 108.— 10»,—

dto.iu33I.r!!ckz.zu5pEt,ino.W. 90.— 91.—
Nationalb. auf ö. W. verloöb.

zu 5 PCt »3.50 9 4 , -
Oest,Hypb.zu5'/, pCt.rllckz.1878 , . - - . . -
Ung. Bod.-Cred.-Äust. zu 5>/, pCt. 92.— 92.50

»'. Prioritätsoblistationen.
» 10) fi. ii. W.

Geld Waare
Elis.Westb, iu S. licrz. (!, Emiss.) 90, - 91, -
^erdinands-Nordb, in Silli, verz. 106.- 107.-
Frau ÎoscphS-Bahn . . . . 93... 93.50
O.Earl-Ludw.B.i.S.verz.l.Em. 102.- 102.50!

! Geld Waare
Oestcrr. Nordwestbahn . . . . <U. - 935l>
Siebend. Bahn in Silber verz. . 90 75 9125'
Staatvb. G. 3"/« « 500 Fr.,.!. Em. 142 - 143 ^
Si !db.G.3^.500Fl?. '. . . 1 ,9. - N9.50
lL?lldb.-Bouö 6 "/„ (1870 74)

" ' ^>F rcS 245 . -24« .^
<^. Privat lose (per Stllck.)

Crrditaustalt f. Handel u. Gew. Geld Waare
zu100f l . ö W I 6 0 - . 1 6 1 . -

Rudolf-Stiftung zn 10 fl. . . 1 6 . - l 7 . -
Wechsel (3 Mnn,) Geld Waare

Äugöburg silr 100 fl, sildd. W. 100,70 100.85
Manlfnrt a.M.100 sl. detlo I00.85I00.95»
Hamburg, filr 100 Mark Banco 88 80 89,^
London, fiir 10 Pfund Sterling 12180 122.^
Paris, siir 100 Francs . . . 48.40 48.45,

(TourO der (Yeldsorteu
Geld Waare

K. Miiuz-Ducalei: . 5 st. 80;lr . 5st. 81jlr-
Napoleollsb'or . . 9 „ 74 „ 9 „ 75 „
Vcrciuöthaler . . . 1 „ 79 „ 1 „ 79 j „
Silber . . 119 „ 25 ., 119 „ 75 „

Kraiuische Onmdeutlllstungs-Obligatlonen, Pli-
vatuotirun«: 8« 50 Geld, 90 Waar«


